
L£ur rage der Evangelısıerung Europas
Herbert Schneider OFM Rom

DiIe rage nach der Evangelısıerung Europas 1ST nıcht erster I1 ınıe EiNe

rage Europa sondern CAING rage dıe Kırche

Sıcherlich 1eg Europa mancherle1ı Hınsıcht aber nıcht jeder Hınsıcht
geistlıchen Nöten sıch SCINGI chrıistliıchen erKun und Prägung erfreuen
und SIC POSILLV bejahen
Allerdings ollten WIT dıe posılıven uIbruche ebenfalls sehen WIC SIC viele
CNrıstiliche Grupplerungen Gemeıinden und enen

Es 1st auch nıcht verkennen daß der Aufbruch ZUT Freıiheıt ZUT Intımıtät
und Integrıität der Person den Fragen Gerechtigkeıt und Frieden ZUT

Bewahrung des Lebens und der Umwelt chrıistliıcher erkun sınd und WIT

uns leicht dıie Spıtze dieser Bestrebungen tellen können

Und doch SPUTCH WIT C1I1NC schleichende Dıstanzıerung VO Christlıchen CIiNE

Abwertung des christlichen uftrags ber das Ozlale hınaus C1I1C Verken-
NUuNnNg der lebensförderlichen Ta des aubens

In den Zeıtanalysen stelle ich VO  —_ seıten kırchlicher Menschen ann leicht CIn

Klagen ber dıe Gegenwart fest als J1ege dıe TSsache VO  > em außerhalb
Von uns außerhalb der Kırche DıIe Analyse ble1ibt 11UI halb aufrıchtig und
kommt er auch nıcht WIC WIT CS wünschen

Ich gehe davon AUS daß WIT be1ı uns selbst beginnen INUSSCII Erst dann 1ST C1INC

Evangelısıerung Europas möglıch

Die Selbstsäkularıisierung der Kirche und iıhrer Gemeinschaften
In vielerle1ı Hınsıcht säkularısıert dıe Kırche sıch selbst S1e ebt auch
kularen Formen WIC Computer Organısatıon Verwaltung, Leıtung und FEnt-
sche1ıdungen Leıicht geht SIC darın auf und schon 1ST SIC selbst C1INEC Verstär-
kung der Säkularısıerung
Eıne Analyse VON Betrieben erbänden und anderen Gesellschaftsformen
hat eze1gt daß dann bester UOrganısatıon CN Gemeınnschaft stagnıert
WEeNN dıe ommunıkatıon sıch 1LL1UT auf diese Organısatıon bezıijeht und CI

Austausch über Vısıonen (Zıielen, Vorhaben) kaum erfolgt. So ann Ial

der Pastoral ZWal perfekt OTSANISICICH, dıes berührt aber kaum, WECNN dıe Vas
S1O11CH und dıe Inspirationen fehlen

DIe Evangelısıerung Ist aber C1INC solche Vısıon und anner nıcht lediglıch
sozlologısch und organısatorısch ANSCHANSCH werden. S1e ist C1NC rage uUuNsSC-
BT NNECICHN Überzeugung, dıe leuchten ll
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Wenn das eic (Gjottes uns selbst WITKIIC: nıcht bewegt, Ja WIT och nıcht eIN-
mal daran denken, WECNN WIT VOoON vangelısıerung sprechen, sondern 1Ur

ethoden, brauchen WIT unls nıcht wundern, daß auch UNSCIC Konferenzen
und Synoden dazu uns nıcht weıterhelfen.
Ich 1]1er keınen Fundamentalısmus, sondern eın schlichtes und natur-
lıches Glauben dıe aCc des Herrn. Dazu steht MIr auch eın freundlıches
menschlıches Gesicht gul

Verlust der Selbstidentität

Die Pluralısıerung der Welt hat das Christentum unsıcher emacht, ob CS noch
auf dem rechten Wege Ist, W auch andere Reliıgionen und ethische eWe-
SUNSCH ıhre Lebensweılisen präsentieren.
Wenn ich auch mıiıt anderen Relıgionen miıch unterwegs sehen ann Gott,
darfi ich doch dankbar bekennen, daß ich ın (hrıstus eine Antwort auf meın
Suchen gefunden habe hne diese Haltung ist eıne Evangelisıerung nıcht
möglıch
Solange eın Chrıst oder Sal eın Priester und rdenschrist dıe Haltung erken-
191948| äßt oder auch Not „Entschuldıige, daß ich Christ bın  66 DZW „Entschuldıige,
daß ich Priester bın“, dann ist der ewegung der Evangelısiıerung schon dıe
Ta
Wır problematisieren uns zudem sehr. indem WIT der Oberfläche streıten
und el uUNsScCIC 1eife VETSCSSCH. Und dıe Welt schaut und schüttelt den
Kopf.
Brüderliche Aussprache muß se1n und CS darf auch verschiedene Perspektiven
auf der Grundlage der einen und einzıgen UOffenbarung und In Verbindung mıt
dem Lehramt geben, aber keın öffentliches Uneıinswerden, VO  —_ dem Chrıistus
sprıicht: „Wenn eın Haus In sıch une1ins Ist, wırd zerfallen Wenn eine Klo-
stergemeınnschaft och viele Taten ZÜ, aber In sıch une1ns Ist, wırd diese
Gemeinschaft dennoch zerfallen
Keıne Gememinschaft kann ohne eiıne posıtıve Identität exıstleren. Hıer ist WIe-
derum keıne Gettomentalıtät gemeınt, sondern eine Gemeiminschaft VO innen,
die ach außen lebendıg und menschenfreundlıc) ist

Wiedergewinnung Vo Erfahrung un M ystık
Unsere Religosıität ist einerseıts dıe Zeıiıchen gehalten, da Jesus uns dıe Ze1-
chen, WI1Ie z. B das Brotbrechen, schenkte. ber In den Zeichen vab SN sıch
selbst, nıcht SaC.  a  9 sondern personal.
Mıt Mystık ist dıe Erfahrung der lebendigen Gegenwart Christi gemeınt; unls

geschenkt ın den Zeichen und 1mM eılıgen Gelst DIie Wıedergewiınnung des
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Mystischen ist eın Grun:  esiıderat für dıe Evangelısıerung. hne ystık
keıne Evangelısıerung Ekuropas
arl Rahner hat mıt ec gesagt „Der kommende Chriıst wıird eın ystiker
se1IN, der eıne Erfahrung hat — Oder A0 ist nıcht!‘ Vielleicht machen viele hr1-
sten tı1efe Glaubenserfahrungen, aber sınd S1e mıtteıjlbar? Wer pricht darüber
und den Menschen, S1e 1m 1C des Evangelıums abzuklären?

In einer sıch verändernden und dynamıschen Welt ist der innere mystıische
alt eıne große In ystık und Kontemplatıon gewınnt der ensch
einen an und sıcht sıch nıcht ausgelıefert dıe Ere1i1gnisse der ZTeıut

Wenn dıe Kırche iıhre Mystık lebt, würde S1e dıe /urüstung ZUT vangelısıe-
rIung vollzıehen Worte ber Evangelısıerung alleın helfen hıer nıcht, auch
nıcht dıe Zeıtanalysen, wichtig S1e S1Ind.

Aus der ystık, meıne Erfahrung, kommt eın natürliches Daseın als
Christ Ich habe AUS dieser Haltung VOT Fürsten Europas, VOI anderen eEeWe-
SUNsSCH W1e eiwa den Freimaurern oder Tierschutzvereiınen Oder Universıtäts-
CIuU und 1 10nNs-Clubs gesprochen, ebenso In undfunk- und Fernsehsendun-
SCH Ich stelle fest. CS geht ann gut Dann bın ich nıcht In erster I ınıe en
relıg1öser Vertreter, sondern eın relıg1öser ensch VO  S innen her, der eınen
Schatz des aubDbens schenken hat und der VO  a innen her ın der Kırche als
se1iner Heımat ebt

An erster Stelle steht das Heil un nıcht die Moral

ora muß jeder ensch auf TIun der Schöpfungsordnung aben, und dıe
re Chrıstı hat 1m Gefolge auch eıne und ora

ber erster Stelle steht das eıl SO sehr Jesus auf dıe Schöpfungsordnung
verwelıst und für S1e eintrıtt, ogrößer äßt das eıl se1n, W1e be1l der
ehebrüchıgen Tau

Die Kırche erscheınt sehr, ob ewollt oder nıcht, als Moralanstalt undel
geht S1e ihrer Heıiılsverkündıgung verlustıig. Wenn WIT den Aulftrag der Evan-
gelısıerung WITKIIC aufgreiıfen wollen, und CS ist 1€e6Ss ernsthaft Aufruf,
dann en WIT das eıl In dıe zerbrechlichen und zerbrochenen Lebensver-
hältnıisse schenken.

Wıe viele en Aaus Not und Nıchtbewältigung VO  — gesellschaftlıch-technolo-
gischen Prozessen 1m Kaputtenen, ohne daß S1e selbst kaputt se1n wollen Wer
röstet en und chenkt Erbarmen Gottes?

Wılıe sehr WIT selbst das eıl verkennen, ze1igt sıch der Unfähigkeıt, dıie
Beıichte während dıie Menschen den Psychiatern laufen, ohne
deren Bedeutung abzuschmälern. ber CS g1bt einen Selbstwert der Beıchte,
dıe eın Moralınstitut, sondern eıne ewegung mıt dem heılenden Herrn ist.
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Die Attraktivität Christi

Es ist erschütternd festzustellen, daß dıe Kırche In Europa derart großen Man-
ge] geistlıchen Berufen hat Das kennzeıchnet die geistliche Not der Kırche
selbst Wiıe aber soll dann Evangelıisıerung gehen?
en WIT sehr eiıne re und eın System VO  = Glaubenssätzen, nötıg S1e
SIınd, elehrt, und wenıger den Herrn elbst? Ich habe Bundeskanzler ohl ZUT
FEinheiıt Deutschlands geschrieben, daß 1U  —_ mıthelfen könne, daß Deutsch-
and und Europa „eIn Mannn In Chrıstus“ wırd, W1e der Apostel Paulus sagt
Dıiıe große Gestalt, W1e der ünftige europätlsche ensch aussehen wird, ist
Chrıstus selbst
Franzıskus VOoN Assısı hatte Chrıstus voll In sıch auf- und ANSCHNOMMCN,
wurde nıcht 11UI eın Europäer, S: wurde eın „homoO NOVUS”, eın WITKIIC

ensch dieser SaNzZCH Welt, VON der Europa eın Teıl ist
Diıe Grundfrage Europas lst, WIE CS künftıg ZU en steht 1ele iragen
zunächst gar nıcht dırekt ach Gott, sondern WOZU 6S gut ist, daß S1e da SInd.
Das äng natürlich mıt der Gottesirage ber CS muß das Ver-
irauen 1INs en gefunden werden. So wırd Europa sıcherlıch eine Theolo-
Z1€ des Lebens brauchen.
1ele schlagen sıch ınfach durchs eben. spuüren aber, daß S1e mehr benötIi-
SCHh DiIie Evangelısatıon äng 1er schon auftf der Straße
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